
Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit FHD-
Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 25 (1949-1950)

Heft: 3

Rubrik: Der bewaffnete Friede

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


56 DER SCHWEIZER SOLDAT

Munition zurück und erzielten somit
das Maximum an Zeitgutschrift. Nur
zwei Gruppen verschossen alle 6
Patronen ohne Erfolg. Fünfzehn
Mannschaffen kamen auf 14 und
deren 11 auf 13 Minuten Zeitgutschrift,

während ein Dutzend Patrouillen
noch 12 Minuten erreichten.

Das Schiefjen hinterliefj daher auch
einen vorzüglichen Eindruck. Das
Training dürfte sich gerade hier für
viele Wehrmänner gelohnt haben.

Die Schiefjanlage, deren Qualität
allerdings unter der wechselnden
Beleuchtung zu leiden hatte, was
besonders die später am Mittag
schiebenden Mannschaften benachteiligte,

war übersichtlich und die
gut eingefuchsten Funktionäre
trugen ihren Teil dazu bei, dafj auch
die gleichzeitige Ankunft mehrerer
Mannschaften friktionslos bewältigt

Die aufmerksamen Leser unserer
Chronik dürfte die amerikanische
Ankündigung, wonach die Sowjets
eine Atomexplosion zustande brachten,

nicht ganz unvorbereitet getroffen
haben. Wir schrieben an dieser

Stelle bereits am 31. Dezember
1948: «Nach den letzten zuverlässigen

Meldungen sollen nun aber
auch die Russen über das Anfangsprodukt

einer Atombombe verfügen.

Die Bombe ist da, es fehlt
aber noch an der hier doppelt
notwendigen Präzision und an den
unentbehrlichen Erfahrungen. Zweifellos

dürfte es aber auch den Russen

in den nächsten Jahren gelingen,

die notwendigen Verbesserungen

zu erreichen.»
Weder die amerikanische Verlautbarung

noch die etwas allzu
triumphierende russische Bestätigung, der
durch die amerikanischen Kontroll-
mafjnahmen registrierten Atom-Ex-
plosionrin den russischen Steppen,
läfjt aber erkennen, in welcher Form
diese Explosion erfolgte und ob
den Russen das Produkt einer
Atombombe zu entwickeln gelang, das
wenigstens den beiden ersten Bomben

der Amerikaner ebenbürtig ist.
Es sind noch viele Zweifel darüber
berechtigt, dafj das russische
Produkt «kriegsfähig» ist und dafj
bereits eine Serienproduktion von
Atombomben aufgenommen werden

kann.
Efwas rätselhaft sind die Gründe,

welche die Amerikaner dazu
veranlagen, der Ankündigung der
Entdeckung einer russischen
Atomexplosion eine derart offizielle und
pompöse Form zu geben, die in
der amerikanischen Oeffentlichkeif

wurde. Vielleicht hat man bei der
Anlage des Holzpodiums zu wenig
daran gedacht, dafj sich die durch
die Bretter fortpflanzenden
Erschütterungen, verursacht durch die
ankommenden Mannschaffen, auf die
zielenden Schützen nachteilig
auswirkten.

Marsch und Zeitgufschriff.
Die Wettkampfformel des

Mannschaftswettkampfes im Sommer hat
sich bei diesen ersten Meisterschaften

bewährt. Sie sollte nun in dieser
Form einige Jahre beibehalten werden,

wobei die weitere Breitenentwicklung

dazu beitragen dürfte, nach
den gemachten Erfahrungen später
wieder einige Verbesserungen
anzubringen. Die maximale Zeitgutschrift
von 39 Minuten, welche in Bern von
keiner Mannschaft erreicht wurde,

selbst wie eine Bombe wirkte. Ob
diese Form der publizistischen
Kriegführung bestimmte psychologische

Hintergründe hatte, vielleicht
schon dazu dienen mufjte, um die
Welt und das amerikanische Volk
auf weitere Folgerungen dieser
Tatsache vorzubereiten, wird erst die
weitere Entwicklung weisen.

Allgemein wird erwartet, dafj die
Tatsache, dafj nun die Sowjets und
die USA über das Atomgeheimnis
verfügen, zu einem weiteren
Wettrüsten auf dem Gebiet der
Atomwaffen führen und damit auch die
west-östlichen Spannungen wieder
verstärkt aufleben lassen wird und
sich die Weiflage wieder mehr der
Situation nähert, wo die Entscheidung

zwischen Krieg und Frieden
fast von Zufälligkeifen abhängt. Nur
wenige Optimisten vertreten den
Standpunkt, dafj die letzten Ereignisse

die Spannungen mildern und
der Besitz des von den USA so
gehüteten Geheimnisses durch die
Sowjets, einen Ausgleich oder
sogar eine Verständigung herbeiführen

könnten. Die seitdem vergangene

Zeitspanne ist noch zu kurz,
um die weitere Entwicklung bereits
mit Sicherheit erkennen zu können,
und zu beurteilen, ob die russische
Atombombe zu einer radikalen Aen-
derung der strategischen Weltlage
führen wird. Das Auftreten der
Sowjets selbst wird vielleicht schon in
naher Zukunft eine Deutung dahin
erlauben, ob sie tatsächlich über das
fertige Produkt einer Atombombe
verfügen und auch die Serienherstellung

aufnehmen konnten. Vorläufig
scheinen die USA in Sachen
Atomwaffen noch einen grofjen Vorsprung

entspricht gerade dem richtigen
Verhältnis zur Marschleistung, auf der
nach wie vor das Schwergewicht
liegen mufj. Wir verweisen auch auf
die kritischen und wohlwollenden
Betrachtungen zu den I. Sommer-
Armeemeisterschaften von Oberst
Erb im «Sport» Nr. 118, mit denen
wohl alle, die in Bern dabei waren,
einig gehen dürften.

Den Organisatoren, den Einheifs-
kommandanten und den Patrouillenführern

bleibt die Verantwortung dafür

Überbunden, dafj eine Leistungsprüfung,

wie sie der Sommer-Mann-
schaftswettkampf bildet, von trainierten

und gesunden Wehrmännern
bestritten wird. Es ist vor allem der
Mannschaftsführer, der die
Leistungsfähigkeit seiner Leute kennen
mufj und ihr auch das Tempo an-
pafjf. (Schlufj folgt.)

Militärische Weifchronik. *

zu besitzen, den sie sicher auch nutzen

werden.
Die letzten Ereignisse in und um

Jugoslawien sowie auch der scharfe
Angriff des jugoslawischen
Aufjenministers gegen die Sowjetunion in
der Generalversammlung der UNO
haben nun wohl alle Zweifel
darüber zerstreut, dafj es sich im Ko-
minformkonflikf um Tito nur um ein
raffiniert angelegtes Scheinmanöver
handle. Es kann nicht angenommen
werden, dafj es die Sowjets so weif
kommen liefjen, um mit der grofjen
Schwächung des Ostblockes, welche
der Titokonflikt zur Folge hatte,
einen Coup oder eine andere, für
den Westen unangenehme Ueber-
raschung zu verschleiern, die alle
nun eingetretenen Nachteile
aufheben könnte. Trotzdem wollen die
Stimmen, welche immer noch an
einen Theaterkrach glauben, nicht
verstummen, wobei immer wieder
auf die fast unerschütterliche Ruhe
hingewiesen wird, welche in
Jugoslawien selbst herrschen soll.

Den Russen ist ein grofjer Bluff
nur dort gelungen, wo es darum
ging, Tifo, vielleicht noch mehr die
übrige Welt, mit Nachrichten über
den Aufmarsch russischer Divisionen,

sogar Panzerdivisionen, zu
beunruhigen. Es war vor allem Tito
selbst, der ruhig blieb und sich nicht
so schnell einschüchtern liefj, qenofj
er doch den Vorteil, die Taktik der
Drohungen der Kominform zu kennen,

da er einst ja selbst zu den
prominenten Jüngern Stalins auf den
Moskauer Schulungsbänken qehörte.

Nach den letzten zuverlässigen
Nachrichten stehen in der Nachbarschaft

Jugoslawiens folgende russi-
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